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Vom Staat


Nach der Reformation und während der Säkularisierung im 19. Jahrhundert hat der Staat sehr viele Güter der Kirche eingezogen. Dafür zahlt er einen Ausgleich.


Außerdem zahlt er Anteile an Gehältern von Menschen, die für den Staat Dienste übernehmen wie Religionslehrer, Erzieherinnen, Sozialarbeiter oder andere in sozialen und kulturellen Einrichtungen tätige Mitarbeiter. Dies zu bezahlen ist für den Staat kostengünstiger, als alle Einrichtungen selbst aufzubauen.





Spenden und Opfer


Beide sind freiwillig. Oft werden für bestimmt Zwecke gegeben wie „Brot für die Welt“, die Diakonie oder eine neue Orgel.�





Kirchensteuer


Bis zum Ende des 1. Weltkrieges waren Staat und Kirchen eng verbunden. Erst danach trennte die Verfassung Staat und Kirche. Um die Arbeit der Kirche nicht zu gefährden, verankerte der Staat das Kirchensteuerrecht in der Verfassung.


Diese richtet sich nach der Lohnsteuer und beträgt in Baden-Württemberg �8% der Lohnsteuer. Wer viel verdient, zahlt also mehr und wer wenig verdient, zahlt wenig. Letztendlich zahlen lediglich etwa ein Drittel aller Kirchenmitglieder Kirchensteuer.





�Welche Aufgaben nimmt die Kirche wahr?





Gottesdienste, Seelsorge, Taufen, Hochzeiten, Beerdigungen, Religionsunterricht, Kinderbetreuung, Altenarbeit, Bildungseinrichtungen, Diakoniestationen, Beratungstätigkeiten, internationale Arbeiten wie� „Brot für die Welt“ und vieles andere mehr.

















Wo kriegt die evangelische Kirche ihr Geld her?











